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Angaben
zu den detaillierten

Öffnungszeiten
finden sie unter
www.wohncenter-

emmen.ch

Suchen Sie noch ein passendes Weihnachtsgeschenk
oder möchten Sie sich von neuen Wohntrends
inspirieren lassen? Das Wohncenter Emmen freut sich
auf Ihren Besuch.

ANZEIGE

Zur Sache: Schwyzer Gemeindeversammlung

Hopp Schwyz – Hopp Demokratie
«HoppSchwyz»hatgewonnen: Im
Verhältnisvon2zu1hatdie Schwyzer
Gemeindeversammlungdiebehörd-
lichpropagierte Steuererhöhung
überausdeutlich andenAbsender
zurückgeschickt.Dennmitten in einer
Krise vonGesellschaft undWirtschaft
ist es eineZumutung, die ohnehin
schongebeuteltenSteuerpflichtigen
zusätzlich schröpfen zuwollen.Und
dies erst noch fürProjekte, die alles
andere als sakrosankt sindundwohl
nocheinigenDiskussions- undZünd-
stoffbergen.Mit demVerdikt der
Gemeindeversammlungverschwinden
die geforderten zusätzlichenSteuerbat-
zennicht imanonymenStaatssäckel,
sondernverbleibenganz imSinneder
DeviseHoppSchwyzbei denUnter-
nehmungenundHaushalten zur
Ausgleichungpandemiebedingter
Einbussenoder zur Stützungdes
Konsums. Insoweit habenEmpathie
gegenüberdenohnehingeplagten
BürgernundFairness obsiegt.

DochwiestehtesmitderDemokra-
tiebeiderEntscheidungsfindung?

Gewiss, die Auseinandersetzung an
der Gemeindeversammlungwar
lebhaft, und das Resultat der 130
Abstimmendenwar eindeutig. Den-
noch bleibt einmalmehr ein schaler
Nachgeschmack zurück. Die Beteili-
gung an der Versammlungwarmit
gut einemProzent der rund 10 600
Stimmberechtigten Bürger und
Bürgerinnen aus demokratiepoliti-
scher Sicht alles andere erfreulich.
Die anwesendeHundertschaft be-
fand abschliessend über das Budget
und legte für die gut 12 000 steuer-
pflichtigen natürlichen und juristi-
schen Personen der Gemeinde
Schwyz den Steuerfuss definitiv fest.
Das ist ein Anachronismus, der die
Demokratie immermehr aushöhlt
und der – je länger jemehr – des
Schweizers Heiligtum, die Volksrech-
te, ritzt.

DenndieTeilnahmeanGemeinde-
versammlungengeht tendenziell
konstant zurück. Schon in einer
Antwort auf eine Kleine Anfrage vom
Oktober 2013 stellte das Schwyzer

Sicherheitsdepartement fest, dass die
Beteiligung an denGemeindever-
sammlungen durchschnittlich unter
5 Prozent liege und diejenige bei den
drei mehrgemeindigen Bezirken gar
unter einemProzent – beidemit
sinkender Tendenz. Vor allem in den
bevölkerungsreichenGemeinden
und Bezirken ist die Beteiligungsquo-
temiserabel. So verzeichnete etwa
die Gemeinde Schwyz in den letzten
Jahren eine Beteiligungsquote von
weniger als einemProzent.Während
an der Urne regelmässig zwischen
4000 und 5000 Stimmberechtigte
an Sachabstimmungen teilnehmen,
sind es bei der Gemeindeversamm-
lung für gewöhnlich nicht einmal
100.

Nunkannmandagegeneinwenden,
dassalleStimmberechtigtenzur
Teilnahme eingeladen seien. Dies
trifft zwar zu. Doch der Zufall in der
Zusammensetzung derGemeindever-
sammlung spielt einewesentliche
Rolle und lässt eineHandvoll gut
organisierter Gruppierungen zum

unvorhersehbarenMeinungsmacher
aufsteigen. Vor allem aber finden sich
viele regelmässig ampolitischen
Prozess an derUrne teilnehmende
Bürgerinnen undBürger in der Ent-
scheidungsfindung ausgegrenzt, weil
sie nicht an derGemeindeversamm-
lung teilnehmen können oderwollen.
Sie fühlen sich von ihren demokrati-
schenMitwirkungsrechten ausge-
schlossen. Das ist nicht etwa nur ein
schwyzerisches Problem, sondern hat
gerade inCorona-Zeiten schweizweit
um sich gegriffen.

DiedemokratischeLegitimitätder
Gemeindeversammlungwirdzuse-
hends inFragegestellt, vor allem
überall dort, wo sie abschliessend
über die zentralen Geschäfte wie
Budget und Steuerfuss bestimmt.
Immer mehr setzt sich der Vorschlag
durch, dass die Gemeinden und bei
uns auch die Bezirke in ihren jeweili-
gen Gemeinde- oder Bezirksordnun-
gen einzelfallweise oder generell
eine Urnenabstimmungen für diese
Geschäfte anordnen dürfen. Damit

wird eine wesentliche Verbesserung
der demokratischen Legitimität des
Versammlungssystems erzielt. Nicht
umsonst haben zahlreiche Kantone
in Zeiten der Pandemie, wo nament-
lich Stimmberechtigte der Risiko-
gruppe oder jene in Quarantäne
faktisch von ihren demokratischen
Mitwirkungsrechten ausgeschlossen
sind, den Gemeinden die Möglich-
keit von Urnenabstimmungen einge-
räumt. DiesenWeg gilt es auch
hierzulande aufzunehmen, ganz im
Sinne von «Hopp Demokratie»,
damit diese auch nach Corona
weiterlebt!

Toni Dettling
Alt Ständerat

Noch nie so hohe
Stimmbeteiligung
Brunnen/Schwyz Situationsbedingt
wegen Corona konnte die diesjährige
KirchgemeindeversammlungderEvan-
gelisch-refomierten Kirchgemeinde
Brunnen-Schwyz nicht wie üblich
durchgeführt werden.

Die entsprechendenSachgeschäfte
wurden den Stimmberechtigten auf
demKorrespondenzwegzugestellt, die
Abstimmungen fandenschriftlich statt.

Einunerwarteter
Effekt
Mit einem nicht unerwarteten Effekt:
NochniehatdieKirchgemeindeeineder-
artgrosseStimmbeteiligungerzielt.Wird
die Kirchgemeindeversammlung sonst
jeweils von etwa 20 bis 30 Personen be-
sucht,habensichdiesesMal249Stimm-
berechtigte an der schriftlichen Abstim-
mung beteiligt. Unter dem Vorsitz von
KirchenratspräsidentErhardJordi,Brun-
nen,undimBeiseinderKirchenrätinnen
Regula Limacher, Brunnen, und Esther
Grau, Morschach, sowie Peter Bertschi,
Brunnen, von der Geschäftsprüfungs-
kommissionwurdendieStimmenausge-
zählt. Mit hoher Zustimmung zwischen
231und241StimmenwurdendieJahres-
rechnung2019,dieNachkredite,derVor-
anschlag 2021 und der Steuerfuss 2021
von28Prozentklargenehmigt.

NeuenKirchenverwalter
gewählt
Weiter wurde Roland Wyss, Ried-
Muotathal, mit dem sehr guten Resul-
tat von 240 Stimmen zum neuen
Finanzverwalter der Kirchgemeinde
gewählt. (cj)

550 Gläubiger gehen wohl leer aus
Der Konkurs der Cryo-Save AG in Pfäffikon ist noch nicht abgeschlossen – das Strafverfahren läuft.

Patrizia Baumgartner

Der Sitz des Stammzellenbrokers
Cryo-Save AG in Pfäffikon wurde im
Sommer 2019 verlassen vorgefunden.
Zurück blieben neben unbezahlten
Rechnungen vor allem Tausende ver-
unsicherte Eltern weltweit. Sie hatten
derFirmaGelddafürbezahlt, dassdie-
se die Stammzellen ihrer Kinder fach-
gerecht aufbewahrt. Aber von diesen
Nabelschnurblutproben fehlte und
fehlt jede Spur (wir berichteten).

AuchdieGenferStaatsanwaltschaft
ermittelt: Seit 2014betriebdiePfäffiker
Cryo-Save AG eine private Nabel-
schnurbank inPlan-les-Ouates imKan-
tonGenf.

IllegalVermögen
abgezogen
ImKonkursfall derCryo-SaveAGstell-
tendieBehördendamals nur nochwe-
nig Verwertbares fest: Pipetten, Zent-
rifugenundweiteresMaterial für etwas
über 13 000 Franken, berichtete die
«SonntagsZeitung». Dabei hatte die
aus Pfäffikon operierende Firma nach
eigenen Angaben mit weltweit
280000 Familienverträgen über die
Lagerung von 330000 Nabelschnur-
blut-Proben abgeschlossen. Für eine
Einlagerung über 25 Jahre verlangte
die Firma 4000Franken. Diese Ge-
schäfte sind nach wie vor ein Fall für
die Justiz.

Die wegen betrügerischem Kon-
kurs ermittelndeGenfer Staatsanwäl-
tin hat indessen den Verdacht, dass
aus der Firma vor demKonkurs illegal
Vermögen abgezogen worden ist,
heisst es in der «SonntagsZeitung»
weiter. In den vergangenen Wochen
fanden zahlreiche Einvernahmen
statt. In ihrem Zentrum: Frédéric

Amar, Financier und Pharmazeut aus
Genf.

MehrGläubiger
gemeldet
Auch das Konkursamt Höfe ist immer
noch mit der Cryo-Save beschäftigt.
Auf der Webseite des Konkursamts
steht seit dem 10. August: «Aufgrund

einerBeschwerde,welcherdasBezirks-
gericht Höfe die aufschiebende Wir-
kung erteilt hat, wird sich die rechts-
kräftige Einstellung des Konkursver-
fahrensumeinigeWochenverzögern.»

Auf Anfrage bringt Adrian Gygax,
stellvertretender Leiter des Konkurs-
amts Höfe, Licht ins Dunkel: «Gegen
dieEinstellungdesKonkursverfahrens
wegen Mangels an Aktiven wurde Be-
schwerde erhoben.» Deshalb sei das
Verfahren immer noch hängig. Man
könnenicht sagen, biswannes voraus-
sichtlichabgeschlossenwerdenkönne.

In diesem Frühjahr liess das Kon-
kursamt verlauten, dass sich 150Gläu-
biger gemeldet hatten. Unterdessen
sindes jedochmehrals 550Kundenbe-
ziehungsweiseGläubiger.«Das sind für
unsere Verhältnisse eher viele Gläubi-
ger, welche sich bisher gemeldet ha-
ben», soGygax.DadasKonkursverfah-
renüberdieCryo-SaveAGmangelsAk-
tiven eingestellt wurde, würden die
Gläubiger jedoch wohl auch bei der
Durchführung eines Verfahrens leer
ausgehen.

DasHöfnerKonkursamthatKennt-
nis vondenErmittlungenderStaatsan-
waltschaft Genf im Zusammenhang
mit Amar. Man unterstützte die Straf-
behörden soweit möglich. «Das Kon-
kursverfahren und das Strafverfahren
sind jedoch zwei voneinander unab-
hängigeVerfahren», stellt der stellver-
tretende Leiter Gygax klar.

Die Parterrewohnung und der Hauptsitz der Cryo-Save AG an der Churerstrasse
65b in Pfäffikon standen im Sommer 2019 plötzlich leer. Bild: Anouk Arbenz


